
mich aber mit allem Nachdruck an ich müſſe in der Preſſe
dafür einireten daß der Gebrauch der Steinachſchen Ent

deckung für die erſten fünf Jahre geſetzlich den Jung
frauen über 35 Jahre vorbehalten werde Leider war ich
genötigt die begeiſterten und ſehr ausführlichen Aeuße
rungen meiner Tante die ſie mit ſehr herzlichem und
neckiſchem Weſen von ſich gab vorzeitig abzubrechen da
mir ihre detonten Hinweiſe auf ihre feſte Abſicht in ſpä
teſtens einem Vierteljahr auch körperlich wieder als Sieb
zehniährige der Welt ihre ſehnſüchttze Jugend beweiſen
P können allzu traulich auf meine Perſon hinzuzielen
ſchienen

Ungleic kürzer und erfriſchender war mein Beſuch bei
Herrn Jagnaz Rübendepp 23 Jahre alt genannt der
Bulle ſeines Zeichens Preisringer Boxer und Erſter Ge
ſchüftsführer des Athletenklubs Dämmerſtunde Herr Jg
naz ließ h die Sache ausemanderſetzen ſpuckte nachdenk

Uch ans und hielt mir dann wortlos ſeine dreißig Zenti
meiter Fagß bedrohlich dicht unter die Naſe Dazu ſchrie er

abes raus Sie Klaubautermann Sie quadratiſcher
uſt zeig ich Jhnen mal wo Sie Jhre Drüſen haben
Fräulein Giſela 16 Jahre alt hübſch naſeweis und

in ver Thesrie erſtaunlich welterfahren meinte ſie fände
die neus SErrungenſchaft ganz nett ſie hätte ja aber wohl
kaum nöttz in abſehbarer Zeit davon Gebrauch zu machen

auch ſei ſicher daß die Herren auch künftig die ganz
gewöhn natärliche Jugend doch der künſtlichen vorziehen wären Ob ich micht auch dieſer Anſicht ſei Jch
habe das ſowohl dürch Handſchlag als auch mündlich

rt 3Als ich mit fo gefülltem Notizbuch nach Hauſe kam lag
dort ein Telegramm von Sarah Bernhard die ich
drahtlirh un eine Aeußerung erſucht hatte Das Telegramm
Iauteie

Bi rſtändlich ſofort nach Wien gefahren Jch
ſpie e n die kleine Koinette im Malade imagingire

Bunte Zeitung
Dach poöäth Zehren woch Tyhusbazillen Nicht alle Men

cheir di eine Infektionskrankheit überſtanden haben und
geſurö daänren ſind durch die Geneſung bazillenfrei
rden So beherbergen zuweilen noch monate und jahre

lang Körper die ſchädlichen Paraſiten ohne ſelbſt
im mi einen kranken Eindruck zu machen Wie der

Kosmos G einen Artikel über Bazillenträger berichtet bot
eiy beſonders lehrreiches Veiſpiel wie durch ſolche

illensräger eine Epidemie entſtehen kann im Jahre
1913 in Ha nan Jn einem Bataillon des dortigen Eiſenrer erkrankten in kurzer Zeit mehr als 200
Leute a Thyphus ohne daß die Zivilbewohner der Stadt
von dex Krankheit heimgeſucht wurden Durch Trinkwaſſer
oder Milch lounte die Epidemie demnach nicht entſtanden

in do dann quch andere Menſchen aus Hanau krank ge
wären Der Jnfektionsherd mußte im Jnnern desS aillonsbetriebes ſelbſt liegen die eingehende bakteriolo

che Un chung beſtätigte dieſe Vermutung Es ſtellte
ch heraus daß eine Frau die in der Mannſchaftsküche be
äftig ws und vor zwölf Jahren Typhus über

anden a noch immer Typhusbazillen ausſchiedund damit die Infektionsquelle der ſchnell um ſich greifenden
Seuche bildese Die ſcheinbar harmloſe Frau war die ver
hängnisvolle Bazillenträgerin geweſen dabei fühlte ſie ſich

ibſt vollkommen geſund Sie war bei der Zubereitung von
Kartoffelſalat tätig geweſen den die Mannſchaften des be
trefſenden Vataillons genoſſen hatten Damit erklärte ſich
ein van warum nur dieſe Mannſchaften nicht auch
andere die mit ihnen zuſammenkamen von der
Epidemie betroffen wurden Durch die Bazillenträgerin

en die Typhusteime auf die gekochten Kartoffeln beim
älen übertragen hatten ſich hier da die Kartoffeln

einen ausgezeichneten Nährboden für Typhusbazillen bildet
ungeheuer vermehrt und von da am gleichen Tage den Weg
in den Darmkanal der Mannſchaften gefunden

Sam und die Weckeruhr Der Neger Sam war treu
r ein Hund und er putzte die Stiefel ſeines eHrrn bisſie ebenſo e wie ſeine ſchwarze Haut Sam hatte
37 einen igen Fehler er konnte morgens nicht aus
m Bett kammen Das ganze Haus war bereits auf

wenn er endlich ſeinen ſchwarzen Kopf durch die Tür ſeines
Herrn ſteckte und mit ſeiner ſanfteſten Stimme ſagte Guten

orwgen Maſſal Endlich hatte Maſſa einen guten
Gedanken Ex kaufte eine großs Weckeruhr und überreichte

ſie feterlich Sam Die Augen des Negers ſtrahlten vor
Vergnügen als er den blanken Gegenſtand ſah und weinend
dankte er ſeinem Herrn während er die Uhr in ſeinen
Armen hielt Am nächſten Morgen war Sam ſehr zeitig
auf den Beinen aber er ſah gar nicht vergnügt aus Als
ſich der Herr des Hauſes zu Tiſch ſetzte kam Sam feier
lich zur Tür herein und reichte ihm einen Gegenſtand
der dick in Watte gewickelt war Bitte Herr hier iſt
die Uhr zurück Sie iſt ſehr gut und ſchön aber ſie ſtört
Sam morgens im Schlaf

Schwediſcher Humor Das tödliche Gift Trinken Sie
Kaffee fragte der Arzt den greifen Patienten Ja
leidenſchaftlich Das laſſen Sie beſſer bleiben Kaffee
iſt ein langfam tötendes Gift Ja ſehr langſam ich
habe ihn beinahe achtzig Jahre täglich getrunken

Literatur
Luvivig Auzengruber Von Karl W Neumann Mit

einem Bildnis Anzengrubers Nr 6127/6128 von Reelams
Unirerfalbibliothek Verlag Philipp Reelam jun Leipzig

Den Abſchluß der Anzengruber Veröffentlichungen des
Verlags bildet das vorliegende Lebensbild im Rahmen der
Dichter Biographien der Univerſal Bibliothek Neumann hat
in dieſer Arbeit eine friſch und lebendig geſchriebene auf
genauer Kenntnis der Werke und ſorgfältigen Quellenſtudien
beruhende Würdigung der Geſamterſcheinung des großen
öſterreichiſchen Volksdichters gegeben wie ſie gleich knapp
und erſchöpfend bis heute nicht vorlag Die ſelbſt
biographiſchen Aufzeichnungen des Dichters und eine Zu

ſammenſtellung der wichtigſten Anzengruber Literatur ſind
dem Bande als willkommene Ergänzung beigegeben

Lewniv Andrejew Die Geſchichte von den ſieben Ge
henkten Muſarion Verlag München 1920

Die mit erſtaunlicher Geſtaltungskraft und tiefer Pfycho
logie geſchriebene Erzählung vom traurigen Schickſal der
ſieben todgeweihten rufſiſchen Delinquenten gibt nicht nur
ein anſchauliches Bild von den Schreckniſſen des zariſtiſchen
Rußland ſondern wird als Kunſtwerk ebenſo wie als Doku
ment mitfühlender Menſchlichkeit ſtets ſeinen Ehrenplatz
in der ruſſiſchen Literaturgeſchichte behalten

Kuns Brombacher Der deutſche Bürger im Literatur
ſpiegel von Sſſing bis Sternheim Muſarion Verlag
München 1920

Brombacher vereinigt mit einer Fülle literarhiſtoriſchen
Fachwiſſens die intuitive Erkenntnis kultureller Zuſammen
hänge Er gibt die erſte kongeniale Deutung Sternheims
der ſo vielen noch unerklärbares Phänomen hier als not
wendiges Glied und Krönung einer langen Entwicklungs
reihe aufgezeigt wird

Johann Fiſchart Das philoſophiſche Ehzuchtbüchlein
Muſarton Verlag München 1920

Dieſes berühmte Rezeptbuch für Männlein und Weib
lein die es mit der Ehe verſuchen wollen oder denen
die Ehe mißlang feiert hier in herzhafter Umdichtung
eine fröhliche Urſtänd Fiſcharts derb zupackende Art in
der ihm Abraham a Santa Clara verwandt iſt macht
ſeine nützliche Ehſtandspauke zu einem ergötzgichen Buch
Rolf von Hoerſchelmann ſchuf dazu eine Reihe launiger
Zeichnungen in Holzſchnitzmanier

War Jeſus Rebell Eine hiſtoriſche Unterſuchung zu
Karl Kautsky Der Urſprung des Chriſtentums Mit
einem Anhang Jeſus und die Arbeit Von Paul
Fiebig Verlag Friedrich Andreas Perthes G
Gotha

Geſchlechtsleben und Geſchlechtsbeiden Von Prof Dr
Erhard Riecke Direktor der Univerſitätspoliklinik für
Haut und Geſchlechtskrankheiten in Göttingen Mit zwei
Kunſtdrucktafeln Verlag von Ernſt Heinrich Moritz Jnh
Franz Mittelbach Stuttgart

Rebe Trau Roman von Emanuela Baronin Mattla
Löwenkreuz Wien und Berlin Wila, Wiener Lite
rartſche Anſtalt Geſ m b H

Der Harzgan in ſprachwiſſenſchaftlicher Beleuchtung Von
Dr Ernſt Waſſerzieher Oberlyzealdirektor a D in Halber
ſtadt Verlag A W Zickfeldt Oſterwieck Harz

Fritz Gieſe Der Mond der Toinette Galante Er
zählungen Muſartion Verlag München 1920
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13 Fothehnng Nachdruck verboten
Als ſähe ich das ironiſch lächelnde Geſicht des hageren

Mannes vor mir ſo war es mir als ich meine Bemüchungen

aus dieſen Aſchenreſten mir einen Sinn zu ſchöpfen endlich
aufgab Aber alles in mir ſträubte ſich dagegen das Feld
meiner Unterſuchungen hier ſo völlig erfolglos zu räumen
All die ſeltſamen Verſtecke fielen mir ein an denen verfolgte
Verbrecher r Schränkzeug ihre Beute belaſtende Wertſtücke
und dergleichen Kabore zu legen pflegen und ich kann wohl
ſagen daß ich trotz der kurzen Zeit die mir zur Verfügung
ſtand kaum ein Winkelchen in der Wohnung des Sprachlehrers
undurchſucht leß daß kaum irgend ein Möbelſtück oder Ge
rät das un Verſtecke irgend welcher Papiere oder ſonſtiger
Dinge dienen konnte meiner Prüfung entging Jch klopfte
Möbel und Wände auf verborgene Hohlräume ab durchſuchte
die Polſteriug des bequemen Lederſeſſels der in dem Arbeits
zimmer den Sitzplatz Sidney Jones gegenüber ſtand beſah
das Juneze der Oefen und prüfte den Dielenbelag des Fuß
bodens a verdächtige Stellen Aber ich fand bei all dieſer
Mühe nich nichts

Erſt ad es ein Uhr geworden war ich alſo gehen mußte
wenn ich un nicht der Gefahr einer Ueberraſchung durch Herrn
Jones a ſehen wollte gab ich meine Nachforſchungen auf
und verließ die Wohnung in die ich eine Stunde ſrüher mit
ſo hochgekänmten Hoſfnungen mit ſo geſpannten Erwartungen
getreten war Eine herbe Enttäuſchung erfüllte mich als ich
das Schloß der Türe hinter mir wieder verforgte und als ich
dann nachdem ich vorſichtig die Straße wiederum gewonnen
hatte das unerwartet nichtige Ergebnis dieſer Hausſuchung
überſam

Die Febsrgeugung daß der Sprachlehrer in innigem Zu
ſammenhenge mit den Verbrechern ſtand war durch den Um
ſtand daß h greifbare Beweiſe hierfür in ſeiner Wohnung
nicht geſunden hatte natürlich keineswegs in mir erſchüttert
Die Tatſache daß auf dem Herde ganz kurz vor meinem
Kommen Skripturen in größeren Mengen verbrannt worden
waren hatte meinen Verdacht nur noch beſtärkt Jch hätte
mir nach allem dem nun kein Gewiſſen mehr daraus gemacht
den Manv ohne weiteres zu verhaften aber wenn ſelbſt ich
das tak was kam dabei heraus Wiederum mußte ich mir

Ah das was meinen Verdacht ſtützte das waren noch
lange ken Beweiſe für ſeine Schuld und er würde ſich
hüten evwas zuzugeben und zu geſtehen das man ihm zu
nächſt keineswegs beweiſen konntel Das alles waren Momente
die ihn wohl verdächtig machten die aber anderſelts auch völlig
harmlos gedentet werden konnten und dio auf jeden Fall
dem zwiſchen den Fingern zu nichts zerrannen der auf ſie
den Bau eines Jndizienbeweiſes ſtellen wollte So wiülrde
ich mit des Verhaftung nur einen Schlag ins Waſſer geführt
haben es würde damit zu den zahlreichen voreiligen Ver
haftungen der letzten Zeit nur noch ein neuer weiterer Fall
kommen Nein mit Gewalt war hier zunächſt nichts zu
machen

Aber was tun Was tun
Und wie ich ſo in machtloſem Eifer mein Hirn danach

e eke wie ich wohl dem Manne am beſten beikommen
nnte da war es mir wie früher ſchon als ſähe ich das

hagere ironſſch lächelnde Geſicht ſpöttiſch und hochmütig vor
mir
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Das Blut ſtieg mir vor Scham und Zorn zu Kopf und
gleich als hätte mich der Mann zum Kampf herausgefordert
ſo war mir zu Mut Nur jetzt nicht nachgeben rief es in
mir nur jetzt nicht locker laſſen

Jch ſchritt weiter durch die Straßen und ſah die Menſchen
nicht an denen ich vorübereilte und hörte nichts von all dem
regen Leben das brauſend rings um mich her toſte Nur
dieſer Mann mit dem mitleidig überlegenen Lächeln ſtand vor
mir und er erfüllte all mein Denken Die ganze Geſtalt des
Sprachlehrers rückte in dieſer Stunde je mehr ich grübelnd
ſann und überlegte für mich in ein ganz neues Licht und
Löſungen die ich noch in der Nacht vorher als aiizu kühn und
als phantaſtiſch von mir gewieſen hatte erſchienen mir mit
einem Male nicht mehr als außerhalb von dem Bereiche der
Möglichkelten

Mit jener Witterung die uns auf unſerer Jagd nach dem
Verbrechen oft mehr als alle klare Logit als alle faßkaren
Beweiſe dem Ziele nahe bringt fühlte ich unumſtößlich klar
daß hier die rechte Fährte war Und alles in mir fieberte
die neue Spur die mich nach all den böſen Mißerfolgen nun
endlich vorwärts bringen ſollte um keinen Preis mehr loszu
laſſen

Als ich im Polizeigebäude nach meiner Rückkehr den
Polizeirat Franz traf und der wie täglich mehrmals
wiederum nach dem Stand der Dinge fragte da ging mir
ſeltſam Jch konnte es nicht über mich gewinnen ihm ausführ
lich von dem zu ſprechen was mich feit dieſer Nacht ſo unab
läſſig oeſchäftigt und erfüllte Mag es der ehrgeizige
Wunſch geweſen ſein ihn erſt mit einem vollen abgeſchloſſenen
Erfolg zu überraſchen oder die eiferſüchtige Sorge daß ſonſt
vielleicht ein anderer mit mir zugleich in die weitere Ent
wicklung der Dinge eingreifen würde und daß damit mein
eigener Anteil an ihrer glücklichen Löſung vermindert werden

könne ich wüßte heute nicht zu ſagen was es war Jch
weiß nur daß ich über die Enktdeckung die ich in der ver
floſſenen Nacht gemacht hatte ebenſo wie über die Ereigniſſe
des Vormittags ſchwieg Und ſeltſam ich empfand da
Schweigen in dieſem Falle nicht einnal als Unrecht

Als wäre dieſer Kampf mit dem Heren Sidney Jones
der Kampf um eine Löſung der geheimnisvoll verwirrken
Fäden die in dem alten Hauſe des Sprachlehrers zuſammen
liefen mein eigenſtes Gebiet geworden auf dem zu ſchürfen
ich allein berufen war ſo war es mir Jch hatte immer klarer
ein Gefühl als ob das alles zuſammenliefe in ein Ringen
zwiſchen dem hageren Mann und mir und ich war berett
dieſen Kampf Mann gegen Mann mit ihm zu wagen

Jch unterſchätzte meinen Gegner nicht doch eben darum
wollte ich ihn auch allein beſiegen

So beſchloß ich denn ihn noch einmal in ſeiner Wohnung
aufzuſuchen und den Verſuch zu machen ob es mir nicht doch
mit Liſt gelänge Vorteile über ihn davonzutragen

Es mochte etwa vier Uhr nachmittags geworden ſein
als ich wiederum die Klingel vor der Tür von Sidney Jones
zog

Aber diesmal mußte ich nicht lange warten und auch
die Muſterung durch das Guckloch unterblieb Schon wenige
Sekunden nachdem der dünne Klang der Glocke herausge
drungen war hörte ich innen Schritte die Tür wurde auf
getan und Sidney Jones ſtand vor mir Schmal und lang
ſtand er da mit ein wenig vorgeſtrecktem Kopf und ſeino
ſcharfen grünen Augen ruhten ſekundenlang in den meinen
während ſich der bartloſe Mund zu einem leiſen hochmütiger
Lächeln verzog

Guten Tag Herr Jones ſagte ich



Er verbeugte ſich ein wenig und ſein Lächeln blieb
dabei beſtehen Herr Plank wenn ich nicht irre Herr
Richard Plank von der Sicherheitspolizei

Ganz recht mein Name iſt Plank ich hatte ſchon
vor zehn Tagen etwa das Vergnügen

Er trat in den Flur zurück und lud mich mit einer über
höflichen Geſte ein näherzutreten

Ja ja gewiß ich erinnere mich genau es war in
der Angelegenheit von einem meiner verfloſſenen Schüler
wie hieß er doch ja Angerer Hermann Angerer

Jch nickte Ja und in einer Sache die mit jener An
gelegenheit im engſten Zuſammenhange ſteht big ich auch heute
wieder gekommen

Er hatte die Tür ſeines Arbeitsztmmmers geöffnet und
war dann hinter mir eingetreten

Nun wies er mich zum Sitzen auffordernd auf den be
quemen Lederſeſſel und ſetzte ſich mir gegenüber Zögernd
nahm ich Platz ein Gefühl von erregter Beklemmung war
in mir und ich mußte denken in dieſem gleichen Raume bift du
vor wenigen Stunden allein und heimlich geweſen hier haſt
du all die Habſeligkeiten des Mannes durchſucht der jetzt da
vor dir ſitzt nichts davon ahnend vor dir ſitzt Und zu
gleich wurde es mir in dieſem Augenblicke noch einmal klar
was für mich mit der Unterredung die jetzt vor mir lag auf
dem Spiele ſtand Als ob ſie ſich verbinden wollten um eine
zu werden in dem bevorſtehenden Kampfe ſo drängten all
die Verdachtsgründe die gegen Sidney Jones erſtanden waren
ſich jäh in meinem Kopf zuſammen Keine Miene dieſes
Mannes nicht die leiſeſte Bewegung nicht der geringſte
Zug ſeines Geſichtes ſollte mir enigehen ſprungbereit wollte
ich auf der Lauer liegen und jeden kleinſten Vorteil wahren
Und wehe wenn er ſich dann eine Blöße gab

Es hat ſich da nämlich im Laufe der Unter
Jch ſah auf und ſtockte
Da ſaß Herr Jones ſah mich mit dieſen kleinen ſcharfen

Pupillen die wie zwei blanke Nadelköpfe aus ſeinen grünen
Augen ſtachen an wiegte bedächtig leiſe ſeinen Kopf lächelte
ſeltſam und rieb ſich ſeine Hände

Und ohne ſich um das zu kümmern was ich ſagen wollte
meinte er langſam und verſonnen Es iſt doch höchſt merk
würdig ſeltſam iſt es beinahe an geheimnisvolle Dinge
an telepathiſche Phönomene möchte man glauben
Man lernt es wenigſtens verſtehen wie manche ſonſt ganz
leidlich kluge Menſchen ſich doch mit derlei Zeug befaſſen

re Gerade als ob es ſo etwas wie Fernwirkung

Jch ſchwieg noch immer ſtill und ſah nur fragend zu dem
hageren Manne der ſich jetzt mit den langen ſchmalen Fingern
über die Schläfe fuhr und immer noch ganz unverwandt
auf mich herüberſtarrte Ein Unbehagen kam über mich und
vuchs an je länger ich ſo ſeine Augen auf mir haften fühlte

Sie auben nicht an Fernwirkungen fragte er dann
Nein ich glaube nicht daran Halb mechaniſch

hatte ich geantwortet immer noch erfüllt von den Fragen
Was ſollte das Wo wollte das hinaus

Und wieder fuhr mein Gegenüber langſam und verſonnen
zu ſprechen fort Nun ja das iſt ſehr wohl begreiflich
zerade Sie als Detektiv ſind ja von vorneherein ein Mann
greifbarer Tatſachen Und doch was werden Sie mir
ſagen wenn ich Jhnen mitteile daß ich etwa ſeit
Stunden beinahe fortwährend an Sie gedacht habe

An mich Jch fühlte meine Erregung
Aber Herr Jones blieb gleichermaßen ruhig

Ja an Sie Herr Plank und da wie ich nach all dem
Denken eben zu einem Entſchluſſe komme und mich daran
machen will an Sie zu ſchreiben um Sie um eine Unter
redung zu bitten da läutet es ich gehe zu öffnen und
Sie ſtehen vor mir Seltſam iſts doch auf jeden Fall

Jch zuckle die Schultern und ſah gleichgültig in das
fragende Geſicht des Sprachlehrers

Ein Zufall wie irgend einer Sie ſagen daß Sie
r eine Unterredung erſuchen wollten Um was handelt

Sidney Jones kniff die Brauen zuſammen und ſtrich
Ach ſinnend über das ſpite glattraſſerte Kinn Dann ſprach

er und eine lauernde Jronie lag dabei in dem Klang ſeiner
Stimme Jch wollte Jhnen eigentlich nicht vorgreifen Herr
Plank In der Tat laſſen mich ja Jhre erſten Worte ver
muten daß ich Jhren Beſuch doch nicht der Macht telepathiſcher
Kräfte zu verdanken habe daß vielmehr auch Sie durch ganbeſtimmte Gründe zu Jhrem Kommen veranlaßt wurden n

es nicht ſo Nun ja es iſt ſo Aber da Sie mich
ſo liebenswürdig fragen ſo wäre es unrecht wenn ich ſchweigen
wollte Nun alſo Ich wollte Jhren fachmänniſchen Rat
Jhren Beiſtand erbitten Jch habe Beweiſe dafür daß irgend
ein Unbekannter während der Zeit meiner Abweſenheit in
den Stunden zwiſchen etwa halb zwölf und halb zwei Uhr
mittags mit Nachſchlüſſeln in meine Wohnung eingedrungen
iſt und ſich hier eingehend mit der Durchwählung meines
Eigentums zu ſchaffen gemacht hat

Seine kalten Augen mit dem ſtechenden Blick lagen unver
wandt auf mir Und dabei hatten ſeine Züge einen ſo un
deutbaren ſo ſeltſam weſenloſen Ausdruck angenommen daß
es mir krotz der ſcharf beobachtenden Ruhe zu der ich mich
bei aller inneren Erregung zwang zunächſt nicht möglich
war das eine zu erkennen Sprach dieſer Mann hier wahr
wollte er meinen Rat oder durchſchaute er mein Tun
wußte er daß ich ſelbſt hier meine Hausſuchmng vorge
nommen hatte und ſpielte er da jetzt ein höhniſches ein Aber
legen ſpottendes Spiel mit mir Dann ſtand auch noch ein
anderes Fragen vor mir auf Was hatte er geſagt Jch habe
Beweiſe Beweiſe Ja hatte ich nicht die größte
Vorſicht angewendet Mich immer wiederum vergewiſſert
daß alles in der alten Ordnung verblieben war 7 Und
während ich dies alles in drängender Eile überdachte fragte
ich ſchon Wie man hat bei Jhnen eingebrochen Man
hat Sie beraubt

Beraubt Vielleicht Wertgegenſtände oder Wert
papiere zähle ich leider nicht zu meinem Beſitz und ob der
Einbrecher deſſen beſondere Abſichten ich ja micht näher kenne
auf feine Rechnung kam vermag ich nicht zu ſagen Jch möchte
beinahe daran zweifeln Tatſache aber iſt auf jeden
Fall daß jemand in der angegebenen Zeit in meiner Wohnung
war und daß dieſer Jemand ſowohl all die Skripturen hier
auf meinem Tiſche wie auch den Jnhalt meiner Laden mein
Mobiliar und meinen ſonſtigen Beſitz durchſchnüffelt hat
Und weil derlei doch recht ungemütlich iſt ſo wollte ich
da ich nun einmal das Vergnügen habe Sie Herr Plank als
ein beſonderes findiges Mitglied der Sicherheitspolizei zu
kennen Sie bitten dieſe Sache in die Hand zu nehmen

Wieder trafen meine Augen ſcharf in die ſeinen aber
wieder begegnete ich da nur jenem undeutbaren Fragen das
als höflich gelten konnte oder als forſchend als ironiſch oder
überlegen

Sie ſagten daß Sie Beweiſe in Händen hätten fragte
ich

Jetzt ſtand ein leiſes Lächeln um die Lippen Sidney Jones
Jch dachte es mir daß Sie gerade für dieſen Umſtand

befonderes Intereſſe zeigen würden Herr Plank Beweiſe
ja gewiß aber meine Beweiſe ſind nur ſubjektiver

Art Der Mann hat mir natürlich nicht feine Viſitenkarte
dagelaffen aber das kann man auch wirklich nicht von ihm
verlangen Jmmerhin er hat ſeine Spuren hinterlaſſen
die mich überzeugen Jch weiß zum Beiſpiel daß ſich die
Lage zweier Zettel zueinander in meinem Schreibtiſch bei
meinem Weggehen ein wenig anders verſchnitt als bei meinem
Wiederkommen daß mein Papierkorb dort vorher um nahezu
einen Jentimeter weiter rechts ſtand als nachher und dere
gleichen mehr Sie werden mich vielleicht jetzt fragen wollen
wieſo ich die frühere Stelle des Papierkorbes die frühere Lage
der Zettel ſo genau kenne denn man begchtet doch derlef im
allgemeinen nicht 7

Ich nickte nur aber ich muß ſagen mir war recht unbe
haglich zu Muts bei dieſen Auseinanderſetzungen

Fortſetzung folgt

Dein Brief
Hier halt ich einen Brief von dir in Händen
Und leſe immer wieder was du ſchriebſt
Daß du in Glück und Not in Freud und Leiden
And bis zum letzten Atemzug mich liebſt

Noch ſteh ich zweifelnd vor verſchloſſ ner Türe
Weiß immer noch nicht was ich denken ſoll
Und ob dein Wort in Ehren mir gegeben
Dir heilig bleibt aus treuer Seele quoll

Ich bitt dich ſehr Laß länger mich nicht warten
Sprich ein vertrauensvolles Wort zu mir
Daß ich den Glauben nicht an dich Geliebte
Den Glauben nicht an Gott und Welt verlier

Weh mir und dir wenn ich die große Liebe
Die uns ſo heilig war zu Grabe trag
Wen ich dein Bild das meinen Pfad erhellte
Nicht mehr liebkoſen nicht mehr ſtreicheln mag

Wenn ich im Zorn mit meinen eignen Händen
Zerr in den Staub was einſt geweſen iſt
And ſchon mich nicht und werde dich nicht ſchonen
Weil du mich kränkſt weil du micht ehrlich biſt

Und kannſt du mir ein liebes Wort nicht ſchenken
War wirklich alles trügeriſcher Schein
Wie ich dich nicht begreif ſollſt du dich wundern
Enttäuſcht durch mich wirſt du in Schmerzen ſein

Hier halt ich einen Brief von dir in Händen
Jch ſinne grüble und ich glaube faſt
Jch werd ihn zur Erinnerung dir ſchicken
Daß du bedenkſt was du verſprochen haſt

Der neueſte Frauenberuf
Berliner Skizze von
Guſtav Hochſtetter

Nachdruck verboten
Mir war rätſelhaft wieſo eigentlich die neueſte inhalts

arme und witzloſe Poſſe mit Muſik den Beifall des
reichs hauptſtädtiſchen Publikums finden konnte Jn der
Erſtaufführung die ich beſucht hatte war der Applaus
geradezu ſtürmiſch geweſen Aber das kennt man Das
ſind die Freunde des Hauſes Und weil ich es mir zur
Aufgabe geſetzt habe die Seele der Menſchheit zu ergrün
den das Berliner Theaterpublikum gehört ja ausſchließlich
mit zur Menſchheit ſah ich mir noch die dritte die ſechſte
und die neunte Aufführung des mangelhaften Kunſt
werkes an

Bei der neunten Vorſtellung war mir jeder Zweifel
geſchwunden Jch hatte es herausgefunden Klar und
einwandsfrei herausgefunden Das Stück gefiel eigentlich
gar nicht Sondern Sondern eine einzige Dame
machte bewirkte ſchuf die günſtige Stimmung und ſorgte
dafür daß dieſe Stimmung drei Akte lang vorhielt

Bei der Premiere hatte die Dame wie mir ſchon da
mals aufgefallen war den Vorderplatz einer Parkettloge
ehabt Jn den Vorſtellungen die ich ſpäter noch beſuchteſaß die vornehme weißhaarige alte Dame bald da bald

dort Erſter Rang Parkettfauteuil Proſzeniumsloge Jhr
Begleiter war ein ebenfalls ſehr gut angezogener und
ariſtokratiſch dreinſchauender junger Mann den man für
ihren Enkel oder ihren Neffen halten mochte Schon be
vor ſich der Vorhang zum erſten Male hob richteten ſich
viele Operngläſern auf das diſtinguierte Paar das ſich leb

ft unterhielt Lebhaft unterhielt Nein Hur die alte
me war lebhaft ſie vedete freundlich und anſcheinend

ar auf den jungen Herrn ein der ſich auf ein ver
tändnisvolles Nicken beſchränkte Entzückende Dekora

tionl ſo entfuhr es ihr als die Gardine ſich hob Pracht
voll einfach ſüß rief ſie ihm zu als der erſte Coupletvers
des Abends geſungen war Jhr vornehmes zwar lautes
aber doch ſo natürliches Lachen trillerte nach jedem Scherz
wort nach ſedem Refraingeſang durch das Haus und reizte

J

die andern zum Beifall Wenn ſie zu klatſchen begann
klatſchte ihr Begleiter mit noch ſtärker als ſie So ſug
geſtiv wirkte das Beiſpiel daß ſtets faſt die geſamte Hörer
ſchaft einige Male ſogar ich ſelber mitapplaudierte

War die Dame vielleicht aus ähnlichen Beweggrün
den wie ich ſo oft Zuſchauerin bei dem ſchlechten Theater
ſtück Beim vierten Mal das ich ſie ſah wußte ich die
Antwort Die Dame war eine Angeſtellte des Hau
ſes Als Claqueuſe war ſie angeſtellt Als weiblicher
Claqueur ſpielte ſie hier gegen Bezahlung Abend für Abend
die Beifallsfreud e

Der Jnſpizie s Theaters mit dem ich nach Schluf
der Vorſtellung Cati Glas Vier trank ſagte mir noch ein
paar Worte über das ſeltſame Paar Die Dame war die
Witwe eines hohen Offiziers Der junge Mann ihr eltern
loſer Neffe war taubſtumm Sie hatte es als Cla
queuſe zu einer ſolchen Fertigkeit gebracht daß der Direktor
ihr ihr ganz allein die Stimmungsmache Aberzaſſen
konnte Auf dieſe Weiſe ernährte die verwäwete Barvnir
ſich und ihren Neffen

Als Claqueuſe
Ein neuer Frauenberuf

Verjüngung

Karl Ernſt Knatz
Rachdrud verboten

Nachdem ich die aufregenden Mitteilungen üder die
wiſfenſchaftliche Entdeckung Profeſſor Steinachs in Wien
geleſen hatte die wiederum eines der früher nur im Mär
chen erträumter Wunder zu moderner Wirklichkeit zu
machen verheißt habe ich Gelegenheit genommen einige
Perfönlichkeiten die mir früher die Aufnahme der Errungen
ſchaft in der Oeffentlichkeit von Bedeutung erſchienen um
ihre Meinung zu befragen Die Ergebniſſe ſtelle ich hier
dem Wiener Entdecker mit einem naſſen und einem hei
teren Auge zur Verfügung

Karl Auguſt Gottlieb Knackſtiebel 98 Jahre alt
der in meiner Heimat ſeit zehn Jahren urkundklich und
mit Recht den bekannten Ruf des älteften Mannes genießt
erklärte er werde den Erfinder dieſes Teufelswerkes wegen
abſichtlicher Berufsbeeinträchtigung begangen an ihm KarlAuguſt Gottlieb Knagckſtiebel verklagen Er Knagſtiebel
habe es verbrieft daß er ſich gegen Entgelt bei beſonderen
Anläſſen beſtimmter Begebenheiten erinnere Könne erſt
die Verjüngung beliebig hervorgerufen werden ſo werde
es nach zwei Jahrzehnten von Hundertzwanzigjährigen
wimmeln eine Altersgrenze die wenigſtens im Kreiſe Hin
terwintersdorf ihm allein zuſtehe

Leonhard Leonhardi der bekannte jüngſtdeutſche Ma
ler Graphiker Dichter und Komponiſt der mit ſeinen 19
Jahren jetzt bereits auf allen Gebieten ſeines univerſalen
Schöpfertums den Expreſfionismus vollendet den Dadais
mus jſü berdadat und die neue Offenbarung der tonloſen
Muſik der gedankenfreien Dichtung und der unabh
von Farbe Stift und Leinewand nur noch erlebten Mal
der Welt geſchenkt hat ſchien mir des Befragens beſonders
würdig da ja alte Leute zweifellos Wert darauf legen
werden gerade von jungen Genies die bewußte Verſün
gungsdrüſe zu beziehen Wie würden Sir ſich z einem
ſolchen Anliegen ſtellen verehrter Meiſter fragte ich
Der Meiſter zertrümmerte eine Sindingſche Plaſtik durch
deren Ueberſendung ein trottelhafter Berehrer ſeinem Knſt
leriſchen Zorn aufs ſchwerſte gereizt hatte und antwortete
An und für ſich mit Vergnügen Jch habe mein Leben

hinter mir und ich kann wohl ſagen Jch habe es genützt
z a Beziehung ja Sollte ich durch den opernhaften

ng
Operativen warf ich beſcheiden ein meine bangu

ſiſche Bildung tunlichſt bemänternd
Opernhaften Eingriff, fuhr er ſort vollſtändig

verblöden ich betone vollſtändig ſo würde ich das
für mich ſelbſt natürlich als einen Gewinn für die Kunſt
aber geradezu unſchätzbar halten Jedoch gewiſſe Neben
erſcheinungen die wie man mir ſagt im Bereiche derMöglichkeit ri veranlaſſen mich Jhnen zu erklären
Mein Gehirn mit Vergnügen mein Auge unter Um
ſtänden für die Malerei brauche ich es vhnehin nicht
aber die bewußte Drüſe nein So leid es mir tut
nein

Meine Tante 47 Jahre alt war der erſte Lichthlig
auf meinem Forſchungswege Sie zeigte ſich entzückt wies
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